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I habe Ihn gebeten, qlg Anbeter, aqls Genugstuer, aqls rIöfer mich Rommen, auf Oaß
eine AusOchnung leiner Menichheit für Ihn lei, 0as ill heißen, Oaß Er MIr einem

Qer ühne, QOPes Opfers, 013: unÖ er nbetung auer verleihen Rann.

Sr Elifabeth DON er Heiligsften Dreifaltigkeit

Um achstum Dieser „Kreuzzug für eiıne bessere s-chöfe werden eingeladen, diese besonderen Exerzitien be-
des „Kreuzzuges iür
ine Dessere We

Welt“, für den W1r beten sollen, 1St reitwillıg aut sıch nehmen. Es wiıird VO  —; ıhnen nıcht er-

Allgemeine
das ejgenste Anliıegen des Heıiligen Wartet, sıch für Aufgaben der Einzelseelsorge einzusetzen,

Gebetsmeinung Vaters. Er selber hatte, nach Rückkehr aber auch S16e, die auf der Ebene der Diözese die Ord-
für Dezember 1955 seiner Sendboten, Pater Lombardıi 5 J; nungsınstanz für die Zusammenfassung des
Don Casalı un Pater Rotondi: SJ; VO  e ıhren Erkun- katholischen Kräftepotentials sınd, mussen heute nıcht
dungs- un Missionsreisen 1n aller Welt, diesen Kreuzzug nur natıonal oder kontinental; sondern olobal denken
1ın einem flammenden Appell die Katholiken Roms un: der Schaffung einer katholischen Weltmeinung
ausgerutfen. Das Wa  — Februar 1952, Vor- teilnehmen. Sie mussen ıhre Priester MIt den Sorgen un
abend des Festes Unserer Lieben Tau VO  > Lourdes vgl Zielsetzungen des obersten Hırten ekannt machen, MUuS-  e
Herder-Korrespondenz Jhg., 267 ber die ROÖ- SC S1e VOL allem stärken, damit S1e den Mut finden, 1n
ET A 1L1ULr die ersten, die seın Ruf ZUuU „Auf- ıhren Gemeinden die Gnadenkräfte entftesseln un: das
stand der Kınder Gottes die Tyranneı Satans“ CI - eigentliche bel be] den Katholiken der Wurzel
S1Ng, W1€e ın der Programmschrift VO  e} Riccardo Lom- packen. Der apst nın „dıe Lethargie des Geıistes,
bardı heißt „Pı0 er PCI mondo migliore“ (1954) dıe Blutarmut des Wiıllens, die Kälte des Herzens, dıe
Die italienischen Dıözesen nahmen den Ruf auf, Kardınal alle ohne Ausnahme angeht, den Klerus und das Volk,
Lercaro VO  e Bologna der Spitze. Inzwischen wurden die Träger der Autorität Ww1e den Einzelnen“. Die „
1n der Viılla Mondragone bei Frascatı die Ausbildungs- Hebel der Macht“ sıtzen, mussen die Voraussetzungen
kurse eröftnet, denen bereits o  a über 160 Bischöfe, für ıne „bessere Welt“ schaften. Das bleibt treılıch
dazu Tausende VO  w Priestern, Ordensleuten un Laıien 1n immer, die Gläubigen 1mM Stand der Gnade erhalten:
ührenden Stellungen teilgenommen haben, die denn werden S1€e Sanz Kinder Gottes, werden s$1e auch
Stimme des Papstes über die Grundsätze einer christlichen wıeder Brüder un: Schwestern einer einzıgen großen Fa-
Lebensordnung verarbeıten, jenes totale Programm, mılie und bereit für den Kreuzzug der Liebe Der apst
das WIr nıcht müde werden In dieser Zeitschrift Gehör will, da{ß iın der Kırche über die an Erde hinweg das

bringen. Es se1 keine eıt mi1t Diskussionen VeI- Klıma einer Generalmobilmachung entsteht, die (;e-
sellschaft wieder VO  e} Gott her 10191 ıne solchelieren, erklärte der aps damals angesichts der ernsten

innenpolıtischen Lage Italıens, die Seuche des Atheıs- Mobilmachung ertordert eine ebenso energıische w1e welise
INUS bekämpfen, enn S1e se1 schlimmer als die bis- Planung. Der aps erklärte, iI1an solle sıch nıcht bei den
herigen Naturkatastrophen. Die Lehren der Kirche sejen Grundsätzen aufhalten, sondern jeweıls die konkreten
längst formuliert un bekannt, S1e sel1en 1m Wesentlichen Verhältnisse 1in dieser oder jener Stadt 1NSs Auge tassen
auch erprobt. Jetzt musse jeder Katholik 1mM Stande der un danach die Autfgaben Nau stellen, die Ziele klar
Gnade seinem Platze darangehen, 1in heroischen umreılen, da{fß jeder Ss1e versteht und ihre Verwirklichung
Opfern der Liebe Jesu wiıllen die entscheidenden ertassen annn Man colle mMIit den Kräften arbeıten, dıe
Ma{finahmen treften, damıt diese verwilderte Welt sckon vorhanden sınd, da{ß heißt U, .9 I1a  3 oll die Laıien
VO Abgrund zurückgerissen un vwrieder in 1ne Welt dort einsetzen, S1e ohnehin schon in ıhrem Berut tätıg
nach dem Herzen Gottes verwande.. wı Die Stunde sınd, un nıemanden ungenutzt lassen. Es yäbe viele
se1l eshalb ZÜnst1g, Wé;il selbst die „ndigen heute ylühende Seelen, die 1Ur darauf arten, da{flß INd  - s1ie
das Verderben kommen sehen un: viele Öhristen bereıt selbständige Aufgaben 1n ıhrem Lebenskreise SETZT,
sind, alles dagegen LUn da{fß das Furchtbare Ereijgn1s andere mussen ermutigt, wıieder andere geführt werden.
wiırd. S1ıe schauen VOTLr allem aut die Kırche, S1e hören WwW1e- In jedem Falle ISt ein „Arbeitsrhythmus“ nöt1g, nıcht SC-
der auf die Stimme Jesu un autf den Bufirut der heilıg- ringer als der Rhythmus des öftentlichen Lebens.
sten Jungirau Marıa. Dıie Stunde des Evangelıums 1St Dieser Kreuzzug 1St bisher VOT allem 1n lateinischen
gekommen. Ist aber die Kırche dafür gerüstet? Ländern angelauten, in vorwiegend katholischen Län-

Wıe wen1g diese rage nach der menschlichen Seıte der dern, 1n denen die Getahr der atheıistischen Seuche beson-
Kirche bejaht werden kann, beweist dıe intens1ive Tätıg- ders gro(ßß 1St, vermutlich, weıl hıer die Katholiken weıt-
eıit der Organısatoren des Kreuzzuges. Denn selbst Bı- gvehend sıch sınd un darum die Aufgabe einheıt-
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licher, auch einfacher Zu bewältigen ist. Neben Mondra- Worten des Papstes: der Feind ist überall! Sagen wir es
gOoNC sind 1ın Valencia, Spanıen, un in Fatıma, Portugal, den Frauen und Müttern, W Aas 65 geht Lassen WIr die
Stätten tür die Ausbildung 1in dem Erneuerungsprogramm Stimme des Papstes ıcht vergeblich Jahr um Jahr 1NSs
des Papstes entstanden. Für Länder w1e Deutschland muß Land gehen, ohne iıhr das Echo des Gebetes un des Nach-
diese gyroße Aufgabe 1n mancher Hınsıcht umgedacht Wei- denkens, der Miıtarbeıiıt un: einer selbständigen Verwirk-
den Denn ler mussen nıcht 1Ur die Katholiken mobili- lıchung schenken. Ersparen WIr der Welt den Anblick
siert werden, w1e Lombardıi Sagt ine NEeUeEe einer Kırche, die WAar das Licht des Lehramtes in der
„Gegenreformation“, das heißt aber 1n diesem Falle Banz Finsternis hat, die 6S aber nıcht 1n allen iıhren Gemeinden
konkret: ıne organısierte Gegenbewegung den M1- zZzu Leuchten bringt.litanten Unglauben schafien. Hıer geht CS ebensosehr
darum, alle gläubigen Christen, Ja alle Menschen
VWıllens 1n eiıne solche ewegung einzubeziehen, Ww1e der Meldungén AUK der katholischen Welt
apst immer wiıeder einschärtft. Daher auch die ımmer
noch ıcht edachte un für Nsere Verhältnisse Aus dem deutschen Sprachgebiet
kontretisierte Toleranzrede des Papstes VO Dezember
1953 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 17.3 und Liturgische Richtlinien Der Erzbischof VO  3 Freiburg hat
Aazu Jetzt das lesenswerte Buch VO Albert Hartmann S] in der Erzdiözese Richtlinien für die Gestaltung des

reiburg„Toleranz un christlicher Glaube“, Knecht Verlag, sonntäglichen Gottesdienstes heraus-
Frankfurt 1955 287 Wer durch die mancherle1 gegeben, die bıs Ostern 1957 ın allen Gemeinden durch-
Glaubensschwierigkeiten der evangelıschen Kontessionen geführt werden sollen. Ihr Zweck esteht darin, eine DC-
hindurchsieht, WeTr die ewegung des Deutschen vVan- WI1SSe Einheit der Formen herbeizuführen un zugleich die
gelischen Kırchentages oder die segensreıche Arbeit der aktive Anteilnahme der Gläubigen im Sınne der papst-
Evangelıschen Akademien denkt, VO  »3 der WIr manches liıchen Anregungen intensıvieren.
haben lernen können, Sanz schweigen VO  e} der Oku- Für alle Sonntagsgottesdienste sollen jer allgemeine
meniıschen ewegung, der annn 1er teilweiıse die gleichen Grundsätze gelten: In jedem Gottesdienst wırd die he1i-
Anlıegen teststellen, eiınen Sanz ÜAhnlichen Kreuzzug der lıge Kommuniıon gespendet; die Predigt findet nach dem
Liebe un'd der Hoffnung auf das Evangelıum, un Z War Evangelıum a  9 beim egen schweigen Orgel un Lied;
A2AUS eigenen Antrıeben, auch WwWenn die präzısen katholi- Stille während des Kanons wird empfohlen.
schen Lösungen der soz1ıalen Fragen ıcht ımmer geteilt Für den Sonntagsgottesdienst sınd tünf Formen zugelas-
werden. Da 1STt S mehr dıe Aufgabe der Hırten un len: lateinısches Hochamt, Hochamt mI1t deutschen S6
Lehrer, ohne die Spur des verderblichen Indifterentismus sangen, Bet-Sıngmesse, Sıngmesse un: stille Messe. Das
iın Glaubensifragen, Wege un Ma{fßnahmen finden, Hochamt 1St der Pfarrgottesdienst.
alle christlichen Kräfte 1mM politischen Raum in freiem eım lateinischen Hochamt sollen die Responsorıen von
Bunde koordinieren. Das wırd reilıch iın der aupt- der anzen Gemeinde werden. Wo nıcht S  mÖög-
sache die Aufgabe der Politiker 1ın Zusammenarbeit liıch 1St, die Gemeinde ZU Gesang des ganzen Ordinarıums
MIt den Moraltheologen se1n. ber die letzte Verantwor- erziehen, soll wenI1gstens das Credo eingeführt
LuUunNg un: selbst die Inıtiatıve lıegt auch hier bei den Bı- werden.
schöfen, un durchtragen mu{ diese Sache der Pfarr- eım deutschen Ho$amt singt die Gemeinde außer den
klerus iın den Gemeinden. Da fehlt uns eın solches xXxer- lateinischen Responsorıen deutsche Lieder anstelle des
zıtienhandbuch über die christlichen Grundsatziragen, Ordinatriums. Diese mussen dem Gesang der Medißßteier 1N-
das dem Werk VO  - Lombardi entspricht, AUS welchem haltlich entsprechen, Anfangs- un Schlufslied dürfen dem
alle Christen un alle Menschen Willens erkennen est oder Kırchenjahr angepalt se1InN. Dıie Auswahl der
können, dafß die katholischen Grundsätze ZUTFC Erneue- Lieder triıf der Priester persönlich.
rung der Gesellschaft die Gedanken des Evangelıums sind Die Bet-Singmesse kommt dem Hochamt aMn nächsten
und da{ß sS1ie dem Sınn der erlösten Schöpfung entsprechen. un ann 6S 1m Pfarrgottesdienst begründeterweise VeLI-

(Vgl dazu auch die Gebetsmeinung „Um triedliche Y treten Man darf aber SCn des ejigenen Charakters der
sammenarbeiıt der Völker nach christlichen Grundsätzen“ ZUur Sonntagsfeier versammelten Gemeinde nıcht einfach
f$ür August V9558 Herder-Korrespondenz Jhg., die Oorm wählen, die für eine Jugendgemeinschaftsmesse

433 Werktag möglich oder ANSCHMESSCH iISt Daher siınd die
Es 1St also eine oroße, ine sehr große Sache, für die uns Gesangsteile des Propriums . (Introitus, Graduale UuSW.),

der apst 1mM Adventsmonat beten läßt, auf den uns dıe wWwWenn überhaupt, VO  $ eiıner Schola rezıtieren. Für die
Gebetsmeinung VO November tür die Erweckung der Verteilung der Funktionen zwıschen Priester, Vorbeter,
Buße vorbereitet hat Es 1St wirklıich keine eıt mehr'zu Lektor, Schola un Gemeinde gilt das Hochamt als Vor-
verlieren, zumal da diese usammenarbeit der Christen bıild Die Gemeiunde ANLWOTeEeL nıcht mehr als 1m Hoch-
leider noch gründlıch durchgedacht un durchgesprochen AT Der Priester darf be1 den ıhm 1M Hochamt vorbehal-
werden mu{l Lassen WIr u1ls nıcht durch das „deutsche Gesangen in der Bet-Sıngmesse durch den Vor-
Wunder“ wırtschaftlicher Blüte verleiten, die Sache VOI- beter „Nicht völlıg zugedeckt werden“. Zum Beispiel ol]
schieben un uns sıcher fühlen. Die Frist, die uns die Oratıon MI1It dem „Oremus“ anstımmen un MI1t der
gelassen IStE un die Mittel, die reichlicher als früher ZUr Konklusion beschließen. Der Vorbeter annn den Text
Verfügung stehen, dürfen ıcht 1Ur tür den Ausbau des sprechen. Auch wenn die Sıngmessen des überalterten
kirchlichen Apparates un für Kirchenbauten verwendet Diözesangesangbuches 1n eintachen Verhältnissen noch
werden, notwendıg das auch 1St. Darum legt der Heilıge zugrunde gelegt werden, soll die Gemeinde 1n den Dialog
Vater eıinen großen Wert aut „die Gebete der Demuüt1- einbezogen werden. Die Präfation annn „bisweilen“
gCnh un Kleinen“, die Gebete der Leidenden un Kran- deutsch gebetet, das Vaterunser wırd „zumeıst“ VO  —_ der
ken, die Gebete der Kıinder. agen WIr 6S iıhnen MI1It den Gemeıinde gesprochen werden, nachdem e5s durch den ri1e- E A A A A


